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Wahrer
Sinn der

christlichen
Recht ¬

fertigung

eine außerordentliche Spannweite : er umfaßt in eleicher Were die

abscheulichsten Ablaßpraktiken wie das erhabensie Heilizenleben

und trägt daher keineswegs von vornherein jenen antüchigen und

widerchristlichen Charakter , den ihm die Protestanten anzuheften

suchen ,

Auch ist ein äußerlich den Geboten entsprechendes Werk nach

katholischer Lehre nicht schon deshalb cin gutes Werk , Die Güte

erhält es erst durch die Interim , die Gesinnung , In der cs getan wird :

und umeckchrt gilt auch nach katholischer Auffassung die bloße Ge¬

einnune , wenn ihr die Gelegenheit oder die Möglichkeit zur Betäti¬

gung mangelt , für ebenso wertvoll wie das autane Werk , Das Konzil

von Trient sagt : Der Glaube ist der Anfang alles Heils , die Grund¬

Lage und die Wurzel aller Rechtfertigung : denn olıne ihn ist cs un¬

möglich , Gott zu gefallen und zu seiner Kindschaft zu gelangen . ”

Ganz ähnlich sagt Luther : „ Gute framme Werke machen nimmer¬

mehr einen guten frommen Mann , sondern ein guter frommer Mann

macht gute iromme Werke . . . Wie die Bäume müssen cher SeIn

denn die Früchte und die Früchte machen die Bäume weder gut

noch böse , sondern die Bäume machen die Früchte , also muß der

Mensch in der Person zuvor fromm oder höse sein , che er gute oder

böse Werke tut . “ Luthers Baum entspricht offenbar der katholischen

SSintentio , aber in dem Gleichnis , wenn wir es zu Ende denken , liegt

auch die Anerkennung der natürlichen Notwendigkeit der Werke :

denn es Hegt im Wesen des Baumes und zumal jedes guten Baumes ,

daß er Früchte hervorbringt , Den Vorwurf aber , daß die katholische

Doktrin die Werkheiligkeit und Selbstgerechtigkeit befördere , hat

Adam Möhler in seiner „ Symbolik “ mit den schönen Worten wider¬

legt : gerade darin gehe die Bestimmung dieser ILchre auf , heilige

Werke zutage zu fördern und zu bewirken , daß wir selbst gerecht

werden .

Versuchen wir , den Sachverhalt vorurteilslos zu überblicken , so

kommen wir zu einem merkwürdigen Resultat , Der Protestantismus

Jeugnet die Rechtfertigung durch Werke und verlegt die Buße Ins

Innere , in den bloßen Glauben ; aber er fordert zugleich vin tätiges ,

praktisches Christentum und gelangt so wiederum zu einer Art
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Werkhelligkeit , Ja er tut noch mehr , er halligr , wie wir bald schen

werden , sogar die profanen Werke : der äußerste Grad von , Werk¬

heiliekeit ” ! Der Katholizismus bejaht die Rechtfertigung durch

Werke , erblickt in ihimen aber nur Leistungen zweiten Grades und

‚zelanırt so zur Apathcose des vöNisz weltfernen , weltflüchtigen , ganz

auf (die innere Bube und Einkehr konzentrierten Lebens , das von

Werken im profanen Sinne nichts mehr weiß . Somit enden beide

Richtungen bei entgegengesctzten Ausgangspunkten In genau um¬

gekchrten Erechntssen , Der werkfeindliche Protestantismus mündet

in ine Gloritikation der weltlichsten Dinge : des Staats , der Ohbrig¬

keit , der Familie , des Handwerks , der Wissenschaft , sogar des Krie¬

ges ; der weltliche Karbolizismus gipfelt in der tiefsten Verachtung

aller dieser Dingc : Kaiser , Weib , Vernunft , Besitz , IA achte sind

Mächte , die er auf seinen Höhen flicht und verwirft , Dabei ergab

sich im historischen Verlauf noch die weitere Paradoxie , daß der

reaktionäre Katholizismus oft viel toleranter , konzilianter und an¬

passungsfähiger war als der freibeitliche Protestantismus , wie dies

schon ein so unverfänglicher Beurteiler wie Zinzendorf betont hat :

„ Die Katholiken führen das Anathem zegen die Gegner wohl im

Munde und im Panter , haben aber oft viel Billigkeit gegen sie /x

praxis wir Protestanten führen /bertaten im Munde und auf dem

Schild , und es gibt bei uns ir praxi , das sage Ich mit Weinen , wahre

Gewissenshenker . “ “

Es handelt sich freilich bei der ganzen Frage nach der Recht¬

fortigung im Grunde um einen puren Thonlogenstreit , Nie hat ein

Katholik , der ein wahrer Christ war , geglaubt , daß die Werke allein

genügen ; nie hat cin Protestant , der ein wahrer Christ war , du¬

glaubt , daß der Glaube allein genüge , Denn Glaube an Christus

und Nachfolge Christi sind vollkommen identisch , Wer an ihn

elaubt , muß ihm nachleben oder dach nachzuleben versuchen ; wer

dies tut , ist ein Christ und hat seinen Glauben auf die beste Welse

bewiesen , die möglich ist , Die ein den Wert des Claubens und

die einseitig den Wert der Werke betonen : beide haben Christus

nicht verstanden , Für ihn waren Lehre und Leben untrennbar ver¬

einiet , Eben dadurch , daß or seine Lehre so yollständie biszurletzten
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x
Konsequenz Tchte , wurde er Ja zum Holland . Eben dadurch , daß

sein Lehen so beschaffen war , wurde vs Ja zur Lehre .

Gleichen sich auf diese Weise echter Katholizismus und echter

Protestantismus gegeneinander aus , so bleibt doch dem Teizteren cin

eroßer Mangel : die prinzipielle Verwerfung des Mönchtums . Es

muß in einer Welt des Schachers , des Merdes und der Brunst die

Möglichkeit gcben , daß cine bestimmte Klasse von Menschen nur

Gott lceht , sowohl ihreichalben wie als Beispiel für die anderen ,

Zayeifellos sind nicht alle katholischen Mönche richtige Mönche ge¬

wesen und zweifellos har nur einen Bruchteil von ihnen die Schn¬

sucht , Gott zu dienen , ins Kloster getrichen ; aber daß im Pretestan¬

tismus für so etwas überhaupt kein Platz ist , ist das Bedenkliche ,

Man kann sich des Verdachts nicht erwehren , daß hier platt utili¬

tarbtische Tendenzen mitgespich haben , die in einem anbrechenden

Zeitalter des Merkantilismus „ Müßiggängern ‘ * keine KExistenz¬

berechtigung zuerkennen wollten .

Im allgemeinen können wir in der Rolietesität der Reformations¬

zeit drei Stufen unterscheiden , Die unterste Stufe stellt der land¬

Jäufige Karholizismus dar , der , vielleicht nicht in der Theorie ,

sicherlich aber in der Praxis , nichts war als rohe Anbetung äußerer

Riten und Zeremonien , mechanischer Bußen und Leistungen , Ge¬

gen ihn wandten sich die reformierten Lehren , in denen wir die

zweite Stufe erblicken dürfen : sie betonten die alleinige Heilkraft

des Glaubens , der aber doch noch in vielen Punkten , besonders in

der Deutung , die ihm später gegeben wurde , unfreier enger Dok¬

trinariksmus , kompakter Dogmatismus geblieben ist , Die höchste

Stufe bezeichnen die sogenannten Radikalen , die mit der Rückkehr

zum Urchristentum vollen Ernst machten : sie umfaßten in zahl¬

reichen Färbungen und Schattierungen gleichsam das ganze Spek¬

trum der unbedingten Relieyfosität : von den extremen Umsturz¬

phantasien der Wicdertäufer bis zu den reinsten Spekulationen der

protestantischen Mystik , Sind die Reformierten Ketzer des Kartholi¬

zismus , so sind die Radikalen Ketzer zweiten Grades , nämlich kutzer

der Reformation ; die ersteren wollten eine christliche Kirche ohne

Papst , die Jetzteren cin Christentum überhaupt ohne Kirche .
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